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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Spülmaschine mit ei-
nem Sammeltopf gemäß Oberbegriff des Anspruchs 1.
[0002] Spülmaschinen, insbesondere Geschirrspül-
maschinen für den Haushalt, müssen in ihrem Spülwas-
serkreislauf für das Umpumpen und für das Abpumpen
der Spülflüssigkeit mit einer gut funktionierenden Sieb-
kombination im Sammeltopf des Spülbehälters ausge-
rüstet sein.
In der DE-PS 39 31 031 sowie DE 10 2009 027 910 sind
Spülmaschinen mit derartigen Siebkombinationen be-
schrieben. Solche Siebkombinationen umfassen typi-
scherweise ein den Sammeltopf weitgehend abdecken-
des flächiges Feinsieb und ein Mikrosieb sowie ein Grob-
sieb. Auch aus der EP 2 087 830 A1 ist eine solche Spül-
maschine bekannt.
[0003] Trotz der in der Praxis erfolgreich eingesetzten
Siebkombinationen kann es immer wieder zu Partikelab-
lagerungen im Bereich des Sammeltopfes kommen. Ins-
besondere Sandkörner und feinkörnige Partikel verblei-
ben nach dem Abpumpen im Sammeltopf zurück. Durch
das Feinsieb hindurch können derartige Partikel in den
Umwälzbereich des Sammeltopfes gelangen. Die Geo-
metrie des Sammeltopfes in Verbindung mit der Geome-
trie der eingesetzten Siebkombination verhindert wäh-
rend des Spülbetriebes jedoch weitgehend, dass Sand
und andere feinkörnige Partikel mit einer die Durchtritt-
söffnungsgröße des Mikrosiebs übersteigenden Korn-
größe von z.B. 0,3 bis 1,5 mm in den Ansaugbereich der
Ablaufpumpe gelangen. Außerdem können sich Ver-
klumpungen dieser Ausdehnung im Umwälzbereich des
Sammeltopfes bilden. Dies hat zur Folge, dass die am
Umwälzkreislauf beteiligten Bauelemente wie Pumpen-
laufrad, Wasserweiche, Sprüharme usw. Schaden neh-
men können oder dass dadurch Verstopfungen hervor-
gerufen werden können.
[0004] Durch die vorstehend beschriebene Problem-
lage kann sich zudem eine sich mehr und mehr aufbau-
ende Laugenverschleppung ergeben.
[0005] Der Erfindung stellt sich somit das Problem, ei-
ne Spülmaschine mit einem Sammeltopf der eingangs
genannten Art zu schaffen, bei der auch feinkörnige
Schmutzpartikel aus der Spülmaschine mit hinreichen-
der Sicherheit aus der Spülmaschine befördert werden
können.
[0006] Erfindungsgemäß wird dieses Problem durch
eine Spülmaschine mit den Merkmalen des Patentan-
spruchs 1 gelöst. Vorteilhafte Ausgestaltungen und Wei-
terbildungen der Erfindung ergeben sich aus den nach-
folgenden Unteransprüchen.
[0007] Die mit der Erfindung erreichbaren Vorteile be-
stehen insbesondere darin, dass das Abpumpen auch
feinkörniger Partikel gewährleistet wird und dass die am
Umwälzprozess beteiligten mechanischen Bauelemente
geschont werden. Außerdem wird eine dauerhafte Lau-
genverschleppung vermieden.
[0008] Die erfindungsgemäße Spülmaschine weist ei-

nen unterhalb des Spülbehälters angeordneten Sammel-
topf auf, mit dem aus dem Spülbehälter herrührende
Spülflüssigkeit gesammelt wird. Im Spülbetrieb gelangt
die Spülflüssigkeit aus dem Sammeltopf zur Umwälz-
pumpe, welche sie wiederum über Sprüheinrichtungen
in den Spülraum fördert.
[0009] Die Spülmaschine weist darüber hinaus ein in
den Sammeltopf eingesetztes Siebelement auf. Das Sie-
belement, welches typischerweise auch als Mikrosieb
bezeichnet wird, ist zwischen einem Umwälzbereich und
einem Schmutzsammelbereich des Sammeltopfs ange-
ordnet, d.h. das Mikrosieb trennt einen ersten Bereich
des Sammeltopfs, welcher der Umwälzung der Spülflüs-
sigkeit zuordenbar ist, von einem zweiten Bereich des
Sammeltopfs, welcher dem Abpumpen der Spülflüssig-
keit zuordenbar ist, voneinander. Im ersten Bereich, d.h.
Umwälzbereich, des Sammeltopfs ist ein Umwälzpum-
penstutzen angeordnet, welcher eine direkte fluidtechni-
sche Verbindung vom Sammeltopf zur Umwälzpumpe
herstellt. Im zweiten Bereich, d.h. Schmutzsammelbe-
reich, des Sammeltopfs ist ein Ablaufpumpenstutzen an-
geordnet, der mit einer Ablaufpumpe zum Abpumpen der
Spülflüssigkeit nach Beendigung eines Spülvorgangs in
Verbindung steht.
[0010] Das Siebelement kann in an sich bekannter
Weise beispielsweise zylinderförmig oder vorzugsweise
kegelförmig ausgebildet sein, wobei es den Schmutz-
sammelbereich weitgehend umgibt. Radial um das Sie-
belement herum ist der Umwälzbereich angeordnet.
[0011] Der Sammeltopf umfasst ein Bodenteil, der den
Auflagebereich für das eingesetzte Siebelement, d.h.
das Mikrosieb, darstellt und welcher somit unterhalb des
Siebelements angeordnet ist. Das Bodenteil weist vor-
zugsweise eine im Wesentlichen kreisringförmige Aufla-
gefläche für das Siebelement auf. Das Bodenteil ist er-
findungsgemäß mit Leitkanälen ausgebildet, die derart
ausgerichtet sind, dass zum Abpumpen bestimmte Spül-
flüssigkeit zum Ablaufpumpenstutzen geleitet wird. Die
Leitkanäle stellen dabei eine Verbindung vom Umwälz-
bereich zum Schmutzsammelbereich des Sammeltopfs
dar. Spülflüssigkeit und darin enthaltene feinkörnige Par-
tikel können somit vom Umwälzbereich durch die Leitka-
näle zum Ablaufstutzen gelangen, insbesondere unter
Umgehung bzw. Vermeidung des Siebelements, d.h. Mi-
krosiebs. Anders ausgedrückt stellen die Leitkanäle so-
mit einen alternativen Strömungsweg, d.h. eine Art By-
pass dar für den Fluss der Spülflüssigkeit vom Umwälz-
bereich des Sammeltopfes zum Schmutzsammelbe-
reich. Durch die Leitkanäle kann die Spülflüssigkeit un-
terhalb der Ebene der Auflagefläche des Bodenteils und
somit unterhalb des Siebelements in den Schmutzsam-
melbereich gelangen.
[0012] Auf diese Weise kann ein verbessertes Abpum-
pen feinkörniger Partikel erreicht werden. Feinkörnige
Partikel, die einerseits klein genug sind, um in den Um-
wälzbereich des Sammeltopfes zu gelangen oder die
sich erst im Umwälzbereich des Sammeltopfes durch Zu-
sammenklumpungen gebildet haben, und die anderer-
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seits zu groß sind, um durch das Siebelement, d.h. das
Mikrosieb, in den Schmutzsammelbereich zu gelangen,
können somit durch die Leitkanäle aus dem Umwälzbe-
reich hinausgefördert und abgepumpt werden.
[0013] Vorzugsweise sind die Leitkanäle in einem azi-
mutalen Bereich des Bodenteils angeordnet, der sich in
der Nähe zum Umwälzpumpenstutzen befindet, durch
den die Spülflüssigkeit zur Umwälzpumpe geleitet wird.
Hierdurch wird eine weitgehend vollständige Entleerung
der Umwälzpumpe und der zugeordneten Gehäuseteile
und damit eine Minimierung einer Laugenverschleppung
erreicht.
[0014] Die Leitkanäle sind vorzugsweise derart dimen-
sioniert, dass Schmutzpartikel mit einer Ausdehnung in
zumindest einer Richtung von unter 1,5 mm oder mit ei-
ner Korngröße von unter 1,5 mm zum Ablaufpumpen-
stutzen geleitet werden können. Dies gewährleistet, dass
alle oder nahezu alle Schmutzpartikel, die, insbesondere
durch ein Flächensieb, welches den Umwälzbereich des
Sammeltopfs typischerweise zum Spülbehälter hin ab-
schließt, in den Umwälzbereich gelangt sind, durch die
Leitkanäle wieder aus dem Umwälzbereich hinausbeför-
dert werden können. Ebenso können Partikel, die sich
erst im Umwälzbereich zusammengeklumpt haben, ab-
gefördert werden.
[0015] Das Bodenteil weist hierfür Ausnehmungen und
rippenförmige Stege auf; diese bilden die Leitkanäle, wel-
che vom Umwälzbereich zum Schmutzsammelbereich
des Sammeltopfs führen. Die Ausnehmungen haben vor-
zugsweise eine Breite von 1 bis 2 mm, typischerweise
1,5mm.
[0016] Vorzugsweise sind 3 bis 20 Leitkanäle vorhan-
den, damit einerseits eine wirksame Austragung der
Schmutzpartikel erreicht wird und andererseits die Filter-
wirkung des Siebelements nicht beeinträchtigt wird.
[0017] Gemäß einer vorteilhaften Ausführungsform
der Erfindung weisen die rippenförmigen Stege auf der
dem Schmutzsammelbereich zugewandten Seite Ein-
laufkeile auf, die bei Betrieb der Umwälzpumpe ein Zu-
setzen der Leitkanäle durch grobe Schmutzpartikel er-
möglichen. Die Leitkanäle sind somit an der dem
Schmutzsammelbereich zugewandten Seite trichterför-
mig erweitert. Bei Betrieb der Umwälzpumpe wird Spül-
flüssigkeit aus dem Sammeltopf in Richtung des Um-
wälzpumpenstutzen in die Umwälzpumpe gesaugt. Da-
bei kommt es insbesondere auch zu einer Sogwirkung
durch die Leitkanäle vom Schmutzsammelbereich in
Richtung Umwälzbereich. Dabei setzen sich die Leitka-
näle jedoch aufgrund der Einlaufkeile schnell und stabil
durch groben Schmutz zu, wodurch im Wesentlichen kei-
ne weitere Spülflüssigkeit aus dem Schmutzsammelbe-
reich in den Umwälzbereich durch die Leitkanäle gelan-
gen kann, so dass eine Verschmutzung des Umwälz-
pumpenkreislaufs wirksam verhindert wird. Der in den
Einlaufkeilen befindliche grobe Schmutz wird in einem
nachfolgenden Abpumpvorgang wieder aus den Einlauf-
keilen herausgespült.
[0018] Gemäß einer weiteren vorteilhaften Ausfüh-

rungsform der Erfindung sind die Leitkanäle so angeord-
net und die Tiefe der Ausnehmungen im Bodenteil des
Sammeltopfes so gewählt, dass Spülflüssigkeit vom
tiefsten Punkt im Umwälzbereich des Sammeltopfes in
den Schmutzsammelbereich, bzw. vorzugsweise zum
Ablaufpumpenstutzen fließen kann. Die Spülflüssigkeit
kann vorzugsweise der Schwerkraft folgend vom tiefsten
Punkt im Umwälzbereich des Sammeltopfes durch die
Leitkanäle in den Schmutzsammelbereich und vorzugs-
weise weiter bis zum Abpumpstutzen gelangen. Auf die-
se Weise kann eine verminderte Laugenverschleppung
bewirkt werden.
[0019] Ein Ausführungsbeispiel der Erfindung ist in
den Zeichnungen rein schematisch dargestellt und wird
nachfolgend näher beschrieben. Es zeigt

Figur 1 in einem Teilausschnitt den Ablaufbereich ei-
ner Spülmaschine mit einem Sammeltopf in
herkömmlicher Bauweise in einer vereinfach-
ten Schnittdarstellung;

Figur 2 einen erfindungsgemäß ausgebildeten Sam-
meltopf im Detail in einer perspektivischen
Darstellung mit einem Blick in das Innere des
Sammeltopfes;

Figur 3 ausschnittsweise in Draufsicht den Bereich im
Sammeltopf, in dem die Leitkanäle angeord-
net sind.

Figur 4 einen erfindungsgemäß ausgebildeten Sam-
meltopf im Detail in einer weiteren perspekti-
vischen Darstellung mit einem Blick in das In-
nere des Sammeltopfes;

[0020] In der Fig. 1 ist das Siebsystem und der Sam-
meltopf 1 mit den Stutzen 3 und 6 jeweils für die Um-
wälzpumpe 4 und für die Ablaufpumpe 7 einer Geschirr-
spülmaschine in der heute gebräuchlichen Bauweise im
Detail dargestellt.
[0021] Der Sammeltopf 1 zur Aufnahme der Spülflüs-
sigkeit ist dabei unterhalb des Spülbehälterbodens 2 an-
geordnet. In dem Sammeltopf 1 ist eine Siebkombination
integriert, die aus einem Feinsieb 9, einem Grobsieb 10
und einem Mikrosieb 11 besteht.
[0022] Der Sammeltopf 1 ist über den Umwälzpum-
penstutzen 3 mit einer Umwälzpumpe 4 zur Umflutung
der Spülflüssigkeit während des Spülvorgangs verbun-
den. Über die Leitung 5 wird die Spülflüssigkeit den
Sprüharmen im Spülbehälter zugeführt, die dann über
die Siebkombination in den Sammeltopf 1 zurückfließt.
Die rahmenartig dargestellten Pfeile verdeutlichen den
Spülflüssigkeitsstrom durch den Sammeltopf 1 während
des Spülbetriebes. Über den Abpumpstutzen 6 und die
Ablaufpumpe 7 kann nach Beendigung des Spülvor-
gangs die Spülflüssigkeit in den durch den Pfeil 8 ange-
deuteten Abfluss befördert werden.
[0023] Die Fig. 2 zeigt im Detail das Innere eines er-
findungsgemäß ausgebildeten Sammeltopfes 1 in einer
perspektivischen Darstellung und ohne Siebkombinati-
on.
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[0024] Die Öffnung 12 stellt den Übergang zum Um-
wälzpumpenstutzen und damit die Verbindung zur Um-
wälzpumpe 4 dar. Die Öffnung 13 stellt den Übergang
zum Ablaufpumpenstutzen und damit die Verbindung zur
Ablaufpumpe 7 her.
[0025] Das Bodenteil14 im Sammeltopf 1 bildet den
Auflagebereich für das in den Sammeltopf 1 eingesetzte
hier nicht abgebildete Siebelement des Filtersystems
(Mikrosieb), wodurch eine Trennung des Schmutzwas-
sers vom gefilterten Spülwasser erfolgt.
[0026] Fig. 4 zeigt in einer weiteren perspektivischen
Darstellung das Innere eines erfindungsgemäß ausge-
bildeten Sammeltopfes 1, hier jedoch mit eingesetztem
Siebelement 11 (Mikrosieb) und Grobsieb 10, aber ohne
Feinsieb 9.
[0027] Der im Bodenteil 14 gebildete Kragen ist - wie
in Fig. 2 und Fig. 4 dargestellt - mit mehreren Leitkanälen
15 ausgebildet, die derart ausgerichtet sind, das die Spül-
flüssigkeit zur Öffnung 13 und damit zum Ablaufpumpen-
stutzen fließen kann.
[0028] Diese Leitkanäle 15 sind derart dimensioniert,
dass Schmutzpartikel mit einer Korngröße bis 1,5 mm in
den Abpumpvorgang geleitet werden können.
[0029] Die Leitkanäle 15 werden durch Ausnehmun-
gen und rippenförmige Stege im Bereich des als Siebauf-
lage fungierenden Bodenteils 14 des Sammeltopfes 1
gebildet. Sie sind in einem azimutalen Bereich des Bo-
denteils 14 angeordnet, der sich unmittelbar vor der Öff-
nung 12 zum Umwälzpumpenstutzen 3 befindet.
[0030] Dabei sind die rippenförmige Stege auf der der
Schmutzseite zugewandten Seite mit Einlaufkeilen 16
bzw. Anlaufschrägen ausgebildet. Durch diese Ausge-
staltung ergibt sich somit in diesem Bereich eine trich-
terförmige Aufweitung der Leitkanäle 15 wie es die Fig.
3 veranschaulicht. Bei Betrieb der Umwälzpumpe 4 er-
möglichen diese Einlaufkeile 16 ein Zusetzen der Leit-
kanäle 15 durch grobe Schmutzpartikel, so dass keine
weitere Spülflüssigkeit aus dem Schmutzsammelbereich
18 in den Umwälzbereich 17 durch die Leitkanäle 15 ge-
langen kann.
[0031] Die Tiefe der Ausnehmungen im Bodenteil 14
des Sammeltopfes 1 ist so zu wählen, dass das Ablauf-
wasser vom tiefsten Punkt des Sammeltopfes 1 zur Ab-
laufpumpe 7 fließen kann.

Liste der Bezugszeichen

[0032]

1. Sammeltopf
2. Boden im Spülbehälter
3. Umwälzpumpenstutzen (Anschlussstutzen zur
Umwälzpumpe)
4. Umwälzpumpe
5. Leitung zu den Sprüharmen
6. Ablaufpumpenstutzen (Anschlussstutzen zur Ab-
laufpumpe)
7. Ablaufpumpe

8. Ablaufleitung
9. Feinsieb
10. Grobsieb
11. Mikrosieb
12. Öffnung zum Umwälzpumpenstutzen bzw. Um-
wälzpumpe
13. Öffnung zum Ablaufpumpenstutzen bzw. zur Ab-
laufpumpe
14. Bodenteil
15. Leitkanäle
16. Einlaufkeile
17. Umwälzbereich
18. Schmutzsammelbereich

Patentansprüche

1. Spülmaschine mit einem unterhalb eines Spülbehäl-
ters angeordneten Sammeltopf (1) zur Aufnahme ei-
ner Spülflüssigkeit und einem in den Sammeltopf (1)
eingesetzten Siebelement (11), welches zwischen
einem Umwälzbereich (17) und einem Schmutzsam-
melbereich (18) des Sammeltopfs (1) angeordnet ist,
wobei der Sammeltopf (1) über einen im Umwälzbe-
reich (17) angeordneten Umwälzpumpenstutzen (3)
mit einer Umwälzpumpe (4) zur Umflutung der Spül-
flüssigkeit während eines Spülvorgangs und über ei-
nen im Schmutzsammelbereich (18) angeordneten
Ablaufpumpenstutzen (6) mit einer Ablaufpumpe (7)
zum Abpumpen der Spülflüssigkeit nach Beendi-
gung eines Spülvorgangs in Verbindung steht, wobei
der Sammeltopf (1) ein Bodenteil (14) aufweist, der
den Auflagebereich für das eingesetzte Siebelement
(11) darstellt
dadurch gekennzeichnet,
dass das Bodenteil (14) mit Leitkanälen (15) ausge-
bildet ist, die durch Ausnehmungen und rippenför-
mige Stege im Bodenteil (14) des Sammeltopfes (1)
gebildet sind, welche vom Umwälzbereich (17) zum
Schmutzsammelbereich (18) des Sammeltopfs (1)
führen und derart ausgerichtet sind, dass zum Ab-
pumpen bestimmte Spülflüssigkeit zum Ablaufpum-
penstutzen (6) geleitet wird.

2. Spülmaschine nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Leitkanäle (15) in einem Bereich des Bo-
denteils (14) angeordnet sind, der sich in der Nähe
zum Umwälzpumpenstutzen (3) befindet, durch den
die Spülflüssigkeit zur Umwälzpumpe (4) geleitet
wird.

3. Spülmaschine nach Anspruch 1 oder 2,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Leitkanäle (15) derart dimensioniert sind,
dass Schmutzpartikel mit einer Ausdehnung in zu-
mindest einer Richtung oder mit einer Korngröße von
unter 1,5 mm zum Ablaufpumpenstutzen (6) leitbar
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sind.

4. Spülmaschine nach einem der vorhergehenden An-
sprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass die rippenförmigen Stege auf der dem
Schmutzsammelbereich (18) zugewandten Seite
mit Einlaufkeilen (16) ausgebildet sind, die bei Be-
trieb der Umwälzpumpe (4) ein Zusetzen der Leitka-
näle (15) durch grobe Schmutzpartikel ermöglichen.

5. Spülmaschine nach einem der vorhergehenden An-
sprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Tiefe der Ausnehmungen im Bodenteil (14)
des Sammeltopfes (1) so gewählt ist, dass Spülflüs-
sigkeit vom tiefsten Punkt im Umwälzbereich (17)
des Sammeltopfes (1) zum Ablaufpumpenstutzen
(6) fließt.

Claims

1. Dishwasher comprising a collecting vessel (1), which
is arranged beneath a washing container and intend-
ed for holding a washing liquid, and a strainer ele-
ment (11) that is inserted in the collecting vessel (1)
and is arranged between a circulating region (17)
and a dirt collection region (18) of the collecting ves-
sel (1), the collecting vessel (1) being connected to
a circulating pump (4) by means of a circulating pump
connection piece (3) arranged in the circulating re-
gion (17) in order to circulate the washing liquid dur-
ing a washing process, and being connected to a
discharge pump (7) by means of a discharge pump
connection piece (6) arranged in the dirt collection
region (18) in order to pump out the washing liquid
at the end of a washing process, the collecting vessel
(1) having a base part (14) that is the contact region
for the inserted strainer element (11),
characterised in that
the base part (14) is formed having guide conduits
(15) formed by recesses and rib-shaped projections
in the base part (14) of the collecting vessel (1), which
conduits lead from the circulating region (17) to the
dirt collection region (18) of the collecting vessel (1)
and are designed such that washing liquid intended
to be pumped out is conveyed to the discharge pump
connection piece (6).

2. Dishwasher according to claim 1,
characterised in that
the guide conduits (15) are arranged in a region of
the base part (14) that is near to the circulating pump
connection piece (3), through which the washing liq-
uid is conveyed to the circulating pump (4).

3. Dishwasher according to either claim 1 or claim 2,

characterised in that
the size of the guide conduits (15) is such that par-
ticles of dirt having an extension in at least one di-
rection or having a particle size of less than 1.5 mm
can be conducted to the discharge pump connection
piece (6).

4. Dishwasher according to any of the preceding
claims,
characterised in that
the rib-shaped projections are formed having inflow
wedges (16) on the side thereof facing the dirt col-
lection region (18), which wedges make it possible
for the guide conduits (15) to become blocked by
coarse particles of dirt during operation of the circu-
lating pump (4).

5. Dishwasher according to any of the preceding
claims,
characterised in that
the depth of the recesses in the base part (14) of the
collecting vessel (1) is selected such that washing
liquid flows from the deepest point of the circulating
region (17) of the collecting vessel (1) to the dis-
charge pump connection piece (6).

Revendications

1. Lave-vaisselle avec un bac collecteur (1) disposé
au-dessous d’une cuve de lavage et destiné à rece-
voir un liquide de lavage, et avec un élément de ta-
misage (11) introduit dans le bac collecteur (1) et qui
est disposé entre une zone de circulation (17) et une
zone de collecte de saletés (18) du bac collecteur
(1), dans lequel le bac collecteur (1) est en liaison,
par le biais d’une tubulure de pompe de circulation
(3) disposée dans la zone de circulation (17), avec
une pompe de circulation (4) pour la circulation du
liquide de lavage pendant un processus de lavage
et, par le biais d’une tubulure de pompe de vidange
(6) disposée dans la zone de collecte de saletés (18),
en liaison avec une pompe de vidange (7) pour l’éva-
cuation par pompage du liquide de lavage à la fin
d’un processus de lavage, le bac collecteur (1) pré-
sentant une partie de fond (14) qui constitue la zone
d’appui pour l’élément de tamisage (11) introduit,
caractérisé en ce que
la partie de fond (14) est constituée avec des con-
duits de guidage (15) qui sont formés par des creux
et des ailettes en forme de nervure dans la partie de
fond (14) du bac collecteur (1) qui conduisent à partir
de la zone de circulation (17) vers la zone de collecte
de saletés (18) du bac collecteur (1) et qui sont orien-
tés de telle sorte que du liquide de lavage destiné à
être évacué par pompage est conduit à la tubulure
de pompe de vidange (6).
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2. Lave-vaisselle selon la revendication 1,
caractérisé en ce que
les conduits de guidage (15) sont disposés dans une
zone de la partie de fond (14) qui se trouve à proxi-
mité de la tubulure de pompe de circulation (3) à
travers laquelle le liquide de lavage est conduit à la
pompe de circulation (4).

3. Lave-vaisselle selon la revendication 1 ou 2,
caractérisé en ce que
les conduits de guidage (15) sont dimensionnés de
telle sorte que des particules de saletés avec une
étendue dans au moins une direction ou avec une
taille de grains inférieure à 1,5 mm peuvent être con-
duites à la tubulure de pompe de vidange (6).

4. Lave-vaisselle selon l’une des revendications pré-
cédentes,
caractérisé en ce que
les ailettes en forme de nervure sont, sur le côté
tourné vers la zone de collecte de saletés (18), cons-
tituées avec des coins d’entrée (16) qui, lors du fonc-
tionnement de la pompe de circulation (4), permet-
tent une obstruction des conduits de guidage (15)
par des particules de saletés.

5. Lave-vaisselle selon l’une des revendications pré-
cédentes,
caractérisé en ce que
la profondeur des creux dans la partie de fond (14)
du bac collecteur (1) est choisie de telle sorte que
du liquide de lavage s’écoule à partir du point le plus
bas dans la zone de circulation (17) du bac collecteur
(1) vers la tubulure de pompe de vidange (6).
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